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Gesetze und Verordnungen 

Dentsthe Demokralisthe Republik 

Anordnung Nr. 2 zum Schutze der niichtjagdbaren 

wildlebenden Vögel. Vom 24. Juli 1958 (GBL II 1958, 
R. 192)

Zur Änderung der Anordnung vom 24. J,uni 1955
zum Schutze der nichtjagdbaren wildlebenden Vögel 
(GBl. II S. 226)1) wivd folgendes angeordnet: 

§ 1

Der § 2 Abs. 5 der Anordnung vom 24. Juni 1955 
erhält folgende Fassung: 

„Zur Bekämpfung der Krähen und Elstern können 
außer Gifteiern auch schnell wirkende Giftstoffe 
(offene Giftköder) auf öffentlich bekanntgemachten 
und gekennzeichneten sow.ie bewachten Luderplätzen 
ausgelegt werden. Dde Bekämpfung von Sperling,en 
m.it Giftstoffen hat ausschließlich durch Anwendung 
von Spezialgtftweizen .zu erfolgen. Soweit Giftstoffe 
im Umkreis von 10 km um Kolkra.benihorste aus­
gelegt werden sollen, ist dazu die Einw.i,fügung der 
zuständige.n KreisnaturschiUtzverwaltung erforderlich. 
Die ausgelegten Giftköder sind nach Beendigung der 
Bekämpfungsaktion zu beseitigen." 

§ 2

Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in 
Kraft. 

Berlin, den 24. Juli 1958 

Der Minister für Land- und Forstwirtschaft 
Re i c h e l t  

Groß-Berlin 

Anordnung Nr. 2 zum Schutze der niichtjagdbaren 

wildlebenden Vöge,I. Vom 26. September 1958 (VOBI. I 
Hl58. S. 661) 

Diese Anordnung entspricht sinngemäß der An­
ordnung Nr. 2 zum Schutze der nichtjagdbaren wild­
lebenden Vögel vom 24. Juli 1958 (siehe vorstehend) 

1) (Beilage Nachrichtenblatt 1955, H. 9-11, S. 29-31, 35-36) 

Frankreidl 

Bei de,r Einfuhr in das Zollinland anwendbare 
Pll'\an,zensct,utzbes'timmu111gen. Rundschreiben.Nr ,104 7 
vom :n. Mai. 19:16. (Tm Auszug.) 

(Fortsetz1ung)

3. Einruhrbeschränlmngen: Bestimmte Amtsstellen
(nicht abgedruckt).

4. Herk,unftsländer der Erz,erugnisse: Südafrika, Al­
gerien, Deutschland, Argentinien, Österreich,
Australien, Kanada, Chi1e, China, Spanien, Ver­
einigte Staaten von Amerika, Ungarn, Hawaii­
Inseln, Italien, Japan, Mexiko, Portugal, Rumä­
nien, Schweiz, Sowjetrußland, Ur-1guay, Jugo­
slawien, Neuseeland.

5. Pflan2ienschutmnaßnahmen bei der Einfuhr: Pflicht­
beschau im Zeitpunkt der Zollbehandlun,g durch
einen Beamten der Pflanzenschutzverwaltung
(Inspektor, Kontrolleur oder Vert11eter) zur Auf­
findung von Schädlingen, die für den Pflanzen­
anbau gefährlich sind, Pflichtdesinfizierung für
Teile, die zur Einfuhr freigegeben sind.

Vorlage eines Pflanzenkrankheitszeugnisses, nach
dem Anlagemuster zur Durchführungsverordnung
vom 2. Oktober 19521). Die Freigabe der Ware
darf erst erfolgen, wenn der Beamte der Pflanzen­
schutzverwaltung dies genehmigt hat.

Dieser kann, wenn er es für erforderlich hält, die
Zurückweisung sämtlicher Erzeugnisse anordnen,
die zu ein und derselben Bescheinigung gehören.

6. Gebühren.

7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte:
Durchführungsverordnungen vom 2. Oktoiber 1952
und 8. November 1954, Bekanntmachung an die
Importeure vom 9. Oktober 1952 l).

8. Bemerkungen: Der Transit dieser lebenden Pfl1an­
zen und Teile davon, die aus Ländern stammen
oder von dort eingeführt werden, die von der

1) (nicht veröffentlicht) 
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San-Jose-Schildlaus befallen sind, falls er durch 
mutterländisches Gebiet erfolgt, wird unter nach­
stehenden Voraussetzungen zugelassen: 
1. Aufmachung der Erzeugnisse in Umschließun­
gen, die jede Gewähr hinsichtlich ihrer Haltbar
keit bieten, und keinerlei Auslaufen oder Verluste
erlauben. Unbeschadet einer Sonderausnahme­
genehm�gung durch das Ministerium für Land­
wirtschaft ist der Versand ohne Umschließungen
{lose) untersagt.
2. Wird während des Transits eine Um1adung
von einem Transportmittel ,auf ein anderes not­
wendig, so ist keinerlei Pflanzenschutzförmlich­
keit zu verlangen (Artiikel 5 der Durchführungs­
verordnung vom 2. Oktober 1952 und Artikel 6
der Durchführungsverordnung vom 8. November
1954).

1. Tarifnummer Ex 06-01, Ex 06-02, Ex 06-03,
Ex 06-04.

2. Bezeichnung der Waren: Bäume und Sträucher
.aus Baumschulen, Steckling,e und andere Pflan­
zenteile, Bulben oder Zwiebeln für Blütenpflan­
zen, ausgenommen Reben und Teile von Reben,
DahHensetzl:inge und -knollen, Kastanienbäume,
Stecklinge und Setzlinge von Pappeln und von
den in den foJ,genden Abschnitten <besonders auf­
geführten Nadelhölzern.

3. Einfuhl'beschränlmngen: Bestimmte Amtsstellen
(nicht abgedriucM).

4. Herkunftsländer der Erreugnisse: a) Länder, die
nicht vorsteihend für die bereits aufgeführten
Pflanzenerzeugnisse ,genannt sind.
b) Alle Länder :fiür die anderen Erzeugnisse.

5. Pfla:nzenschutzmaßna:hmen bei derE.infuhr: Pflicht­
ibeschau im Zeitpunkt der Zoll!behandlung durch
einen Beamten der Pflanzenschutzverwaltung
(Inspe�tor, Kontrolleur oder Vertreter) zur Unter­
suchung auf für die Pflanzenzucht gefährliche
Schädlinge. Vorlage einer Pflanzenkrankheits­
,bescheinigung - Anlagemuster zu der Durch­
führungsverordnung vom 2. Oktober 1952 - für
Blüten und Blütenknospen, Blattwerk und Zweige,
frisch, zu Binde- oder Zierzwecken, von Holz­
pflanzen (Ex 06 03 und 06 04 des Zolltarifs) mit
Herkunft aus Ländern, die von der San-Jose­
SchiLdlaus befallen sind. Die Freig,a•be dieser
Er.zeugnisse darf erst erfolgen, wenn dPr Beamte
der Pflanzenschutzverwaltung dies genelhmigt hat.

6. Gebühren.
7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte: Wie

Punkt 7.
8. Bemerkungen: Der Transit von B]JÜten oder Blü­

tenknospen, BLattwerk und Zweigen, frisch, zu
Binde- oder Zierzwecken, von Holzpflanzen
(Ex 06-03 und 04 des Zolltarifs) kann unter den
vorgenannten Bedingung,en erfolgen.

1. Tarifnummer: Ex 06-02 und verschiedene Tarif­
nummern.

2. Bezeichnung der Waren: Setzlinge und Stecklinge
von Reben, Ranken, herausgerissene Weinstöcke,
Weinstockblätter und abgefallene Teile von Reb­
stöcken.

3. Einfuftmbeschränkungen: Verbot.
4. Herkunftsländer der Erzeugnisse: Alle Länder.
5. Pfl:anzenschutznaßn.ahmen bei der Einfuhr: Ver­

bot vorbehaltlich einer Ausnahrnege.'1.ehmi,gung
durch die Ministerialaibteilung für Landwirtschaft
zu den darin festgelegten Bedingungen.
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6. Gebühren.
7. Das Erzeugnis ,betreffende Veroridnungstexte: Ge­

setz vom 15. Juli 1921 1), Regierungsverordnung
vom 15. Mai 18821), Regierungsveroronung vom
8. März 19211), Durchführungsverordnungen vom
11. Dezember 19501), 2. Oktober 1952 und vom
8. November 1954.

8. Bemerkungen: -

1. Tarifnummer: Ex 06-02.
2. Bezeichnung der Waren: Stecklinge, unbewurzelt,

und Pflanzen von Pappeln.
3. Einfuhr,beschränkungen: Verbot.
4. Herkunftsländer <der Erzeugnisse: Alle Länder.
5. Pflanzenschutunaßnahmen b€i der Einfuhr: Ver­

bot. Der Minister für die Landwirtschaf.t kann
die Einfuhr von für wissenschaftliche Institute
zu Forschungs- und Versuchszwecken bestimmten
Stecklingen oder Pflanzen von Pappeln geneh­
migen.

6. Gebühren .
7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte:

Durch:fiühr,un,gsv,erordnungen vom 12. Mai2) 'll!nd
2. Oktober 1952 sowie vom 8. November 1954.

8. Bemerlmngen: Der Transit kann gemäß vor­
stehend angegebenen Bedingungen durchgeführt
werden.

1. Tarifnummer: Ex 06-01, Ex 06-02.
2. Bez.e.rchnung der Waren: Knollen und Stecklinge

von Dahlien.
3. Einfuhrbeschränkungen: Siehe die unter Posi­

tion 2 hinsichtlich der Nummern Ex 06-01 usw.
angegebenen Amtsstellen (Paris-Norid).

4. Herkunftsländer der Erzeugnisse: Alle Länder.
5. PfLanzenschutzmaßnahmen bei der Einfuhr: Die

Einfuhr von Dahlienknollen und -stecklingen nach 
Frankreich wird genehmigt, falls die Sendungen
von einer pflanzenpathologischen Auslese- und
Untersuchungsbescheinigung einer amtlichen Be­
hörde des Ursprungslandes begleitet sind, in der
insbesondere bescheinigt ;wird, daß die Erzeug­
nisse nur von überwachten Anbaustellen her­
rühren, die nicht von einer Viruskrankheit be­
fallen sind. Pflichtbeschau im Z,e.itpunkt der Zoll­
behandlung durch einen Beamten der Pflanzen­
schutzverwaltung (Inspektor, .Kontrolleur oder 
Vertreter) .zwecks Untersuchung ,auf für die Pflan­
zenzucht gefährliche Schädlinge. Die Freigabe der 
Erzeugnisse darf erst erfoigen, wenn der Beamte
der Pflanzenschutzverwaltung dies genehmigt hat.

6. Gebühren.
7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte:

Durchführungsverordnungen vom 29. Dezember
19492) ·und vom B. November 1954.

8. Bemerkungen: -

1. Tarifnummer: Ex 06-02, Ex 13-01, Ex 44-01,
Ex 44-03, Ex 44-04, Ex 44-05, Ex 44-07, Ex 44-08,
Ex 44-09, Ex 44-13, Ex 44-21, Ex 44-22.
Betr. Holz und Setzlinge von Kastanienbäumen.

1. Tarifnummer: Ex 06-02.
2. Bezeichnung der Waren: Pflanzen' und Teile von

Pflanzen aus der. Familie der Nadelhölzer.
3. Einfuhrbeschränkungen: Siehe die unter Posi­

tion 2 hinsichtlich der Nummern Ex 06-01 usw.
angegebenen Amtsstellen (Paris-Nord).

') (nicht veröffentlicht) 

'J (Beilage Nachrichtenblatt 1956, H. 2, s. 7) 



4. Hel'kunftsländer der Erzeugnisse: Alle Lände,r.
5. Pflanzenschutzmaßnahmen bei der Einfuhr: Die

&mdungen müssen von einer f)flanzenpatholo­
gischen Bescheinigung einer amtlichen Behörde
des Ursprungslandes begleitet sein, in der be­
scheinigt wird, daß die den Gegenstand der Ver­
sendung bildenden Erzeugnisse und die Anbau­
stellen, von denen diese herrühren, beschaut und
als nicht von dem Schädling „Rhabdocline pseudo­

tsugae" befallen festgestellt •worden sind. Pflicht­
beschau im Zeitpunkt der Zollbehandlung durch
einen Beamten der Pflanzenschutzverwaltung
(Inspektor, Kontrolleur oder Vertreter) zwecks
Untersuchung auf für die Pflanzenzucht gefähr­
liche Schädlinge. Die Freigabe der Erzeugnisse
darf erst erfolgen, wenn der Beamte der Pflanzen­
schutzverwaltung dies genehmigt hat.

6. Ge,bühven.
7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte:

Durchführungsverordnung vom 7. Oktober 19501)
und 8. November 1954.

8. Bemerkungen: -

1. Tarifnummer: Ex 07-01.
2. Bezeichnung der Waren: Gemüse, frisch oder ge-

kühlt (,Kartoffeln siehe gesondert).
3. Einfuhrbeschränkungen: Wie vorstehender Pkt. 3.
4. Herkunftslän,der der Er2eugniss-e: Alle Länder.
5. Pflan.zenschutzmaßnahmen bei der Einfuhr: Pflicht-

1beschau im Zeitpunkt der ZolLbehan,dlung durch
einen Beamten der Pflanzenschutzvel'waltung
(Inspektor, Kontrolleur oder Vertreter) zwecks
Untersuchung auf für die Pflanzenzucht · gefähr­
liche Schädlinge.

6. Gebühren.
7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte:

Durchführungsverordnung vom 8. November 1954.
8. Bemerkungen: -

1. Tarifnummer: Ex 07-1 E.
Betr. Kartoffeln, frisch oder gekühlt aus Kanada
und den Vereinigten Staaten von Amerika.

1. Tarifnummer: Ex 07-01 E.
2. Bezeichnung der Waren: Kartoffeln, frisch oder

gekühlt.
3. Einfuhrbeschränkungen: Verbot.
4. Herkunft.sländer der Erzeugnisse: Deutschland,

Be1gien, Dänemark, Finnland, Großbritannien, Ir­
land, Norwegen, Niederlande, Polen, Portugal,
Schweden, Schweiz, Tschechoslowakei.

5. Pflanzenschutzmaßnahmen bei der Einfuhr: Die
Sendung,en müssen von einer pflanzenpathologi­
schen Bescheinigung - Muster siehe J. 0. vom
8. Juni 19242) - !begleitet s,ein. Pflichtbes-chau im
Zeitpunkt der Zo11behandlung durch einen Beam­
ten der Pflanzenschutzver.waltung (Inspektor, Kon­
trolleur oder Vertreter) zwecks Untersuchung auf
für die Pflanzenzucht gefährliche Schädlinge. Die
Freigabe der Erzeugnisse darf erst erfolgen, wenn 
der Beamte der Pflanzenschutzverwaltung dies 
genehmigt hat. Diese Bestimmungen beziehen
sich nicht auf Kartoffeln, die aus einer 10 km 
tiefen Grenzzone stammen und vun dem Erzeu­
g,er selbst auf dem Landwege eingeführt werden.

1) (Beilage Nachrichtenblatt 1956, H. 2, S. 7) 
') (nicht veröffentlicht) 

6. Gebühren.
7. Das EI'.zeugnis betreffende Verordnungstexte:

Durchführungsverordnungen vom 6. Jund 19242)
und vom 8. November 1954.

1. Tarifnummer: Ex 07-01 E.
Betr. Kartoffeln, frisch oder gekühlt aus Öster­
reich, Spanien, Ungarn, Italien, Luxemburg, Ru­
mänien, UdSSR.

1. Tarifnummer: Ex 07-0l E.
Betr. Kartoffeln, frisch oder gekühlt aus allen an­
deren Ländern, die nicht in den vorstehenden Po­
sitionen aufgeführt sind.

1. Tarifnummer: Ex 07-05.
2. Bezeichnung der Waren: Trockene Hülsenfrüchte.
3. Einfuhrbeschränkungen: Verbot.
4. Herkunftsländer der Erze,ugniss,e: Alle Länder.
5. Pflanzenschutzmaßnahmen ,bei der Einfuhr: Wie

vorstehender Punkt 5.
6. Gebühren.
7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte: Wie

vorstehender Punkt 7.
8. Bemerkungen: -

1. Tarifnummer: Ex 08-01 bis Ex 08-05 und Ex 08-06
bis Ex 08-09.

2. Bezeichnung der Waren: Genießbare Früchte,
frisch oder gekühlt.

3. Einfuhrbeschränkungen: Verbot.
4. Herkunftsländer ,der Erzeugnisse: Südafrika, Al­

gerien, Deutschland, Argentini,en, Österreich,
Australien, Kanada, ·chile, China, Spanien, Ver­
einigte Staaten von Amerika, Ungarn, Hawaii­
Inseln, Italien, Mexiko, Japan, Portugal, Rumä­
nien, _ Schweiz, UdSSR, Uruguay, Jugoslawien,
Neuseeland (wegen Transit siehe Punkt Bemer­
kungen).

5. Pflanzenschutzmaßnahmen bei der Einfuhr: Die
Einfuhr von frischen Früchten nach Frankreich
mit Ursprung .oder Herkmnft aus Ländern mit
San-Jose-Schildlausbefall wird genehmigt, falls:
1. die Sendungen von einer pflanzenpathologischen
Bescheinigung - Muster siehe Anlage in der
Durchführungsverordnung vom 2. Oktober 1952 -
einer zuständigen Behörde des Ursprungslandes
begleitet sind, die insbesondere .verbürgt, daß die
Früchte von der San-Jose-SchiLdlaus befreit sind;
2. daß eine Pflanzenschutzpruf,ung im Zeitpunkt
der Zollbehand1ung durch einen Beamten der
Pflanzenschutzverwaltung vorgenommen wird,
der bei gesunden Erzeugnissen die Freigabe oder
bei ung,esunden Erzeugnissen die Desinfizierung,
die Zurückweisung oder die Verwendung in einer
Marmeladenfabrik anordnet (Artikel 1 der Durch­
führungsverordnung vom 2. Oktober 1952).

6. Gebühren.
7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte:

Durchführungsverordnungen vom 2. Oktober 1952
und 8. November 1954, Bekanntmachung an die
Importeure vom 9. Oktober 1952.

8. Bemerkungen: Wegen des Transports von frischen
Früchten mit Ursprung oder Herlmnft aus von
der San-Jose-SchildLaus befallenen Ländern durch
das französische Zollgebiet siehe die 1. Position
Ex 06-02 Bemerkungen.
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1. Tadfnummer: Ex 08-01 bis Ex 08-05 und :Ex 08-06
bis Ex 08-09. Betr. Genießbare Fruchte, frisch 

oder gekühlt, ,aus allen anderen Ländern, die in
den /Vonstehenrden Positionen nicht aufgeführt
sind .

1. Tarifnummer: Ex 08-01 bis Ex 08-05 und Ex 08-12.
2. Bezeichnung der Waren: Genießbare Früchte,

trocken oder gedörrt (Eßkastanien und Maronen
siehe .gesondert).

3. Einfuhrbeschränkungen: Verbot.
4. Herkunftsländer der Erneugnisse: Alle Länder.
5. Pflanzenschutzmaßnahmen bei der Einfuhr: Wie

vor.
6. Gebühren.
7. Das Erzeugnis betfeffende Verordnungstexte:

Durchführungsverordnung vom 8. November 1954.
8. Bemerkungen: -

1. · Tarifnummer: Ex 08-05 D.
Betr. Maronen und Eßkastanien.

1. Tarifnummer: Ex 09-0l A.
Betr. Kaffee, roh.

1. Tarifnummer: Ex 09-04 B.
Betr. Piment.

1. Tarifnummer: Ex 12-01 K.
Betr. Baumwollsaat.

1. Tarifnummer: Ex 12-03.
2. Bezeichnung der Waren: Samen und Früchte zur

Aussaat nach,stehender Arten: Luzer.ne1), Hopfen­
luzerne, WiesenkLee1), weiß.er Klee, Hyibridenklee,
Alexandria-Klee (trefie d' Alexandrie), wilder
Klee (anthyllide lotier cornicule), haariger Klee
(lotier velu), W,i,esenUesehgras2).

3. Einfuhrbeschränkungen: Siehe die Amtsstellen
unter Position 2 zu Nummer Ex 06-01 - (Paris­
Nord).

4. Herkunftsländer der Erzeugnisse: AI1e Länder.
5. Pflanzenschutzmaßnahmen bei der Einfuhr:

Pflichtbeschau im Zeitpunkt der Zoll,behandlung
durch einen Beamten der Pflanzenschutzver,wal­
tung (Inspektor, Kontro11eur oder Vertreter)
zwecks Untersuchung auf für die Pflanzenzucht
gefährliche Schädlinge.
Die Freigabe der Erneugnisse darf erst erfoLgen,
wenn dieser Beamte die Genehmigung hierzu ge­
geben hat.

6, Gebühren. 
7. Das Erzeugnis betreffende Verordnungstexte: Ge­

setz vom 31. Dez;ember 1907, Reg.-Verordnung
vom 21. Februar 1908 (Durchführungsverordnung
vom 8. November 1954).

8. Bemerkungen: Eine besondere Überwachung un­
ter Entnahme von Proiben zur Weiterleitung . an
Samenversuchsstellen wurde außerdem · mit
Durchführungsverordnung vom 10. März 1908 für
die unter Punkt 2 genannten Samenarten und
für Samenmischungen eingeführt, in denen diese
Samenarten entihalten sind; diese Proben sollen

') Für die Prüfung der Färbung siehe die nachstehende 
Position für Inkarnatklee. 

') Das Lieschgras für Wiesen, das als Graspflanze der 
besonderen Überwachung bezüglic�. der Untersu_chu1;1g auf
Flachsseide (cuscute) sowie der Prufung auf )'.t�mhelt und 
Keimfähigkeit unterliegt (siehe Ex 12-03, 3. Pos1t1on), unter­
liegt jedoch nicht den pflanzenschutzpolizeilichen Maßnah­
men der Durchführungsverordnung vom 8 .. November 1_�54 
und nicht der Gebühr von 5,75%0• Die Emfuhrbeschran­
kungen in Punkt 3 sind auf dieses Gras nicht anwendbar. 
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auf Vorhandensein von Flachsseide geprüft wer­
den. Samen mit Flachsseide werden nicht zur 
Einfuhr zugelassen (Rundschreiben Nr. 3790 vom 
30. April 1908 und 382 vom 24. August 1908). Das
Gewicht der zu entnehmenden Proben ist für 
100 kg Ware auf 100 g festgesetzt. Für Wiesen­
liesch.gras ist ein von der üblich,en Art abweichen­
des ,Entnahmeverfahren zugelassen.
Überwachungskosten: Di,e Kosten für Entnahme,
Verzollung, amtliches Verschließen, Versand und
Untersuchung sind auf 300 Frs. je dz Ware fest­
gesetzt und werden den Importeuren auf.erlegt,
die sie an die Zollkasse zu entrichten haben (Ar­
tikel 52 des Gesetzes Nr: 47-1465 vom 8. August
1947). _ 
Ausnahmen: Von den besonderen Überwachungs­
maßnahmen hinsichtlich der Flachsseide sind für 
den Handel bestimmte Futtersaaten bei einer Ein­
fuhr in Postpaketen von weniger als 3 kg befreit, 
falls jedes der in dem Packstück enthaltenen Mu­
sterpakete allein nicht mehr als 300 g wiegt 
(Durchführungsverordnung vom 15. Februar 1910). 
Von den Maßnahmen der ,besonderen Über­
wachung sind auch Futtersaaten französischen 
Ursprungs befreit, die ausnahmsweise als Rück­
ware zugelassen werden, falls die Importeure 
eine Bescheinigung einer departementalen Ver• 
suchsstation darüber vorlegen, daß die wiederein· 
geführten Futtersaaten keinerlei Spur von Flachs­
seide (cuscute) enthalten (Entscheidung vom 
2. Dezember 1909).

1. Tarifnummer: Ex 12-03.
2. Bezeichnung der Waren: Samen und Früchte zur

Aussaat ,von Inkarnatklee, vioLettem Klee1) und
Luzernen1). 

3. Eirrf.uhr'be,schränkungen: Wie Punkt 3.
4. Herkunftsländer der Er2,eugnisse: Alle Länder in

bezug auf die Überwachung auf Grund der Durch­
führungsverordnung vom 8. November 1954. Aus­
ländische Gebiete in bezug auf die Färbung.

5. PflanzenschutzJmaßnahmen bei der Einfuhr: Wie
Punkt 5: Ex 12�03.

6. Gebüh:r,en.
7. Das Erneugnis betreff.ende Verordnungstexte:

Durchführungsverordnung vom 8. November 1954.
8. Bemerkungen: Auf Grund der Gesetz;e vom

20. Juli 1927 und 12. März 1937 sind die unter
Punkt 2 gen,annten Samenarten mittels einer
mirndestens 6proz.entigen Rhodaminlösun,g rot zu 
färben. Die Fär;bung wird an Hand von P110-
hen überwacht, die den Samenp11üfstel1en wie

bei der Untersuchung auf Fl.achsseide zu.g,ehen. 
(Siehe Punkt 8: Ex 12-03.) Zur Deckung der 
durch diese Überwachung entstehenden Unkosten 
müssen die Importeure eine Redevance von 
100 · Frs. je dz Ware entJ:",ichten, die ggf. zu der 
Redevance hinzutritt, die wegen der besonderen 
Überwachung auf Flachsseide erhoben wird. (Hin­
sichtlich der Bestimmungen über die Entnahme 
von Proben siehe Punkt 8: Ex 12-03.) 

Der Verordnung vom 19. Juli 1948 (J. 0. vom 
26. Juli 1948) zufolge ist es bei Luzernen und 
violettem Kl,ee gestattet, zur Rotfärbung eine 
lprozentig.e Fuchsin-Safranin- und Rhodamin­
lösung zu verwenden.

') Wegen dieser beiden Arten siehe die vors_tehende 
Position betreffend die Untersuchung auf Flachsse1de (der 
violette Klee ist ein Wiesenklee). (Fortsetzung) 




